
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 04.09.2025 
Fachbereich: Bauen und Umwelt 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 001/2025/0128 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Planung und Bauwesen Ver-
bandsgemeinde Rhein-Selz 

02.10.2025 2 Öff.    

Haupt- und Finanzausschuss 
Verbandsgemeinde Rhein-Selz 

06.10.2025 1.3 Öff.    

Verbandsgemeinderat Rhein-
Selz 

09.10.2025 4.3 Öff.    

 
    

 
Neubau Hallenbad 
hier: Beschaffung eines intelligenten Ertrinkungserkennungssystems 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Planung und Bauwesen sowie der Haupt- und Finanzausschuss empfehlen und der 
Verbandsgemeinderat beschließt: 
 

1. Grundsätzlich die Anschaffung eines intelligenten Ertrinkungserkennungssystems. 
2. Die Verwaltung zu beauftragen, eine Markterkundung durchzuführen und geeignete Systeme 

zu prüfen. 
3. Die Bereitstellung der erforderlichen Haushaltsmittel im Haushalt 2026. 
4. Nach Freigabe des Haushaltes 2026 die Durchführung eines Vergabeverfahrens nach den ein-

schlägigen vergaberechtlichen Bestimmungen. 
5. Den Bürgermeister zu ermächtigen, nach Abschluss des Vergabeverfahrens den wirtschaft-

lichsten Anbieter zu beauftragen. 
 
 

 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle:       

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von       € zur Verfügung. 

 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 
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 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Braun) 
Fachbereichsleiter 

 
Im Auftrag  Im Auftrag     
       
       

(Diehl)  (Livingston)  (Wagner)  (Groth) 
Sachbearbeiterin  Fachbereichsleiter  Beigeordnete  Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Für das neue Hallenbad wird mit rund 70.000 Besucherinnen und Besuchern pro Jahr gerechnet. Dazu 
zählen Schulschwimmen, Vereinsnutzung, öffentliche Badezeiten und Kurse. Die Sicherheitsanforde-
rungen steigen. Gleichzeitig ist geeignetes Aufsichtspersonal schwer zu gewinnen. Daher soll eine 
mehrstufige Sicherheitslösung aufgebaut werden. 
 
Das qualifizierte Aufsichtspersonal bleibt weiterhin der zentrale Faktor. In der Praxis gibt es jedoch 
Grenzen der Wahrnehmung (z. B. Ermüdung, Ablenkung, mehrere gleichzeitige Situationen). Technik 
kann diese Lücken verkleinern. Ertrinkungsfälle sind selten, haben aber sehr hohe Folgen: medizinisch, 
haftungsrechtlich und für das Ansehen der Einrichtung. Zwischen Beginn einer Notlage und möglichen 
dauerhaften Schäden liegen oft nur wenige Minuten. Ziel eines KI-gestützten Ertrinkungserkennungs-
systems ist es, den Zeitraum zwischen einem auffälligen Bewegungs- oder Stillstandsmuster und der 
Wahrnehmung durch die Aufsicht zu verkürzen und die schnelle Ortung zu erleichtern. 
 
Die Personalplanung orientiert sich an geltenden Empfehlungen und Vorschriften. Spitzenzeiten lassen 
sich nur mit genauer Einsatzplanung abdecken. Ein technisches Assistenzsystem soll das Personal nicht 
ersetzen. Es soll geistige Dauerbelastung senken, Alarme vorsortieren und sicherheitsrelevante Ereig-
nisse besser nachvollziehbar machen. 
 
Der aktuelle Stand der Technik umfasst kamerabasierte Systeme (Überwasser- und/oder Unterwasser-
kameras) mit KI-/Maschinenlern-Modellen. Diese erkennen Muster wie Stillstand, ungewöhnliche Kör-
perlage oder ausbleibende Bewegung über eine festgelegte Zeit. Häufig werden lokale Auswerte-Ser-
ver (Edge) oder hybride Lösungen eingesetzt (lokale Erstverarbeitung, sichere Cloud für Modell-Up-
dates). Wichtige Qualitätsfaktoren sind Erkennungswahrscheinlichkeit, Fehlalarmrate und Alarmver-
zögerung. Diese Werte hängen u. a. von Licht, Kameraposition, Wasserqualität und korrekter Einstel-
lung ab. Technische Voraussetzungen sind ein stabiles Datennetz, zuverlässige Stromversorgung (ggf. 
mit USV) und gute Sichtachsen. 
 
Der Datenschutz wird durch ein Konzept gewährleistet, das nur funktionsbezogene Muster auswertet, 
keine biometrische Identifizierung nutzt und nur kurzzeitige Zwischenspeicher für die Alarmprüfung 
vorsieht. Wichtige IT-Sicherheitsmaßnahmen sind Netzsegmentierung, Verschlüsselung, rollenbasierte 
Zugriffe, Protokollierung administrativer Eingriffe sowie regelmäßige Updates und Schwachstellenprü-
fungen. 
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Die erste Markteinschätzung zeigt mehrere Anbieter mit unterschiedlichen Lizenz- und Betriebsmo-
dellen. Unterschiede bestehen bei Umfang der lokalen Verarbeitung, Aktualisierung der Modelle, Spei-
cherstrategie und Service-Niveau. 
 
Die Investition umfasst Hardware (Kameras, Halterungen, Server), bauliche und netzwerktechnische 
Anpassungen, Softwarelizenzen und Erstschulungen. Laufend entstehen Kosten für Wartung, Support 
und Lizenzverlängerungen. 
 
Risiken: 
 
Fehlalarme (kann zu Abstumpfung führen) 
Nichterkennung einzelner Ereignisse (Restrisiko) 
Technische Ausfälle (dann sofort verstärkte manuelle Beobachtung nötig) 
Datenpannen (erfordern konsequente Absicherung) 
Fehlbedienung oder Fehlinterpretation (schulungsabhängig) 
Falscher Eindruck in der Öffentlichkeit („Überwachung“ statt Sicherheitsunterstützung) 
Gesamtbewertung: Die Einführung eines KI-gestützten Ertrinkungserkennungssystems ist sachlich be-
gründet, angemessen und zukunftsorientiert. Sie hilft, Erkennungs- und Reaktionszeiten zu verkürzen, 
erhöht die nachweisbare Sorgfalt der Organisation und unterstützt das Fachpersonal. Datenschutz und 
IT-Sicherheit sind mit einem frühzeitig ausgearbeiteten Konzept beherrschbar. 
 
 
 
 
  
 
 


